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Der junge Freiheitskämpfer ^

Balerlanbsliebe ist nicht ein gemitt-
lich wärmendes Kerdfeuer, fondern es
ist eine lodernde Ramme.

Arhr. v. Etein.

Auslese oder Massenivgend ?
Ein Wort zur Frage der Bünde von

Heinz Boges , Braunschweig .
Wir erkennen heute mehr denn je , daß jedes

von Menschen gesteckte Ziel , möge es klein
oöer groß , geistiger oöer praktischer Natur sein ,
nur dann erreicht werden kann , wenn die Men -
schen auch den Mut zum Beschreiten des Weges
haben , auf dem allein die Verwirklichung be -
ruht .

Der Nationalsozialismus trägt die Sehn -
sucht einer geknechteten Nasse zur Freiheit des
Geistes und - den Willen einer kämpferischen
Nation zum notwendigen Lebensraum in sich.
Wohl lag uach 1918 die Idee des „neue » dent -
schen Menschen " in tausenderlei Gestalten über
dem Lande , doch wurde sie erst zur greifbaren
Form , als Adolf Hitler im Nationalsozialis -
mus den Weg wies , der heute von opferbereiten
gläubigen deutschen Menschen zur Erfüllung
beschritten wurde .

Die nationalsozialistische Jugend glaubt
an die Idee und an die Richtigkeit des von
Hitler gewiesenen Weges . Die Hitler -Jugend
hat die große und schwere Aufgabe , die kom -
Menden jungen Kräfte des Volkes im Geiste
dieser uns von Hitler gegebenen Idee zu er -
ziehen : denn darüber sollen sich alle Verant -
wortlichen klar fein , das nur durch . Erziehung
der Jugend der Typ geschaffen werden kann ,
den man dann als lOO ^ igen Nationalsoziali -
sten bezeichnet . Wir wissen , daß wir alle , die
das Braunhemd tragen , jederzeit bereit sind ,
für unsere Idee zu kämpfen und wenn es sein
muß , auch zu sterben . Aber wir kommen aus
den verschiedensten Schichten und Klassen deS
Volkes , sei es aus dem bürgerlich - liberalisti -
schen oder marxistischen Lager . Aus diesem
Grunde bleibt leicht bei uns Aelteren die eine
oder andere Ansicht hängen , die nicht national -
sozialistisch ist. Darum werden vielleicht erst
diejenigen , die jetzt 4 — S Jahre alt sind und
beim Erscheinen unserer Fahne unbewußt mit
„Heil Hitler " grüßen , wahre Natioualsoziali -
sten werden . Unsere Aufgabe als alte Führer
und Kämpfer wird es sein , darüber zu wachen ,
daß die Hitler -Jugend die alte geistig revolutio -
näre Kampf - und Sturmjugend bleibt , die sie
zu d e n Zeiten war , als noch ein Braun und
Severins Minister und ein Brüning Kanzler
waren . —

Aus diesem Grunde ist die Hitler -Jugend be -
wüßt eine „ Massenjugend " geworden und aus
dieser nationalsozialistischen „ Massenjugend "
wirb dereinst eine breite und einsatzsähige Aus -
lese und Führerschicht erstehen , die den sozial !-
stischen und nationalistischen Willen der jungen
Generation tatbereit vertreten wird .

Hierin liegt scheinbar ihr Gegensatz zur bün -
dischen Jugend in Deutschland . Wer die Bünde
kennt , weiß , daß ihre kleinsten und allerklein -
sten Vertreter , denen es trotz lebhafter Bemüh -
ungen nicht gelang , an eine Jugend masse
heranzukommen , aus diesem reinen Minder -
Wertigkeitsgefühl ihre Auslese am eifrigsten be -
tonen . Der weiß auch , daß die größeren Bünde
den „Auslese " -Gedanken als Gegensatz zur
Hitler -Jugend herausstellen , weil sie die auf -
strebende nationalsozialistische Jugendbewe -
gung fürchten und ihre Leute bei der Stange
halten wollen . Die „ Bünde " find und bleiben
bürgerliche Angelegenheiten . Ihre Qualität
beruht lediglich auf dem durch ihr längeres
Bestehen gegebenen Jungenleben : der Mangel
einer Idee aber läßt das aus diesem Jungen -
leben erstandene „ Auslesematerial " nutzlos
zerflattern . DaS '

junge Proletariat ging so -
lange in die marxistische Jugendbewegung , weil
es in der Tat in diesen bürgerlichen Jugend -
bewegungen nichts zn suchen hatte und erst jetzt
in der Hitler -Jugend eine neue Heimat fand .

Wenn kleine Bündchenführer die Hitler -Ju¬
gend naserümpsend betrachten , wenn sich die
schwächlichen Literaten der bündischen Jugend
an den nationalen und besonders sozialistischen
Kanten und Ecken der Hitler -Jugend stoßen , so
weiß der Hitlerjunge genau , aus welchen Ge -
dankengängen heraus die Einstellung der bün -
dischen Jugend zu erklären ist und seine Ant -
wort wird doppelte Arbeit an der deutschen Ju -
gend sein , aus der der „neue deutsche Mensch "
erstehen wird !

Und den Wenigen „Anchnationalfozialisten ",
die noch in de » Bünden sind , sei es einmal hart
und klar gesagt : „Wer sich heute noch zu schade
dafür hält , Hand in Hand mit dem Jnngarbei -
ter in der Front der Hitler -Jugend zu stehen
und zu kämpfen , der verrät die nationalsoziali -
stische Jugend , der verrät die Idee und der
nenne sich nicht mehr „Nationalsozialist " !

Neuer Geist in Deutschlands
Fugsubherberoen

Sas neue Zugendherbergswerk vor neuen Aufgaben ?
Wer die Gründer des heutigen Reichsverban -

des für DJH kennt , der weiß , welches Ziel ih -
nen vor dem Kriege bereits vorschwebte : Lö -
sung der Jugend aus den Banden der Groß -
stadt , Verbindung mit Natur - und Landleben ,
Erziehung zur Bescheidenheit uud Anspruchs -
losigkeit , zu Kameradschaft und innerer Ver -
bundenheit .

Wer im Verlauf des letzten Jahrzehnts das
Herbergswerk aufmerksam verfolgt hat , der
weiß , daß „ das Zeitalter des Kindes " ihm fast
überall seinen Stempel ausdrückte . Nicht mehr
Stätte echter Erziehung war die IH , sondern
dem Größenwahn , der Großmannssucht erlag
sie zumeist und war kein Damm gegen Ansprü -
che nnd Forderungen der Wochenendler , zwang
nicht selbstverständlich zu Bindung und Em -
ordnnng ? zu innerer Verpflichtung und Ach-
tung , führte nicht von der falsch verstandene »
Freiheit zur Verantwortung .

Nicht als hätten die Gründer diese Entwick¬
lung '

gutgeheißen oder gar gewollt ! Aber die
gewaltige Entwicklung der an sich gesunden
Wanderbewegung hatte zur Folge , daß der
Aufbau des Herbergwerkes sich nicht mehr or -
ganisch vollzog . Der alte Geist wurde von
neuen geschäftigen Organisationen , von Ver -
einignngen und Verbände » „verraten und ver -
kaust " . Der ursprünglich überall spürbare gute
Einfluß der Führung des Verbandes wurde
abgelöst und z . T . aufgehoben durch die Büro -
kratie der Gaue , durch den Einfluß der großen
Spitzenverbände auf die Leitung des Herbergs -
werkes .

Der innere Zerfall ist verborgen geblieben
durch den äußeren Aufschwung , den das DJH -
Werk genommen hat . Die Zahl der Herbergen
übersteigt 2000 bei weitem , die Zahl der Ueber -
nachtungen erreicht sprunghaft die 4. Million .
Moderne Eigenheime und riesige Großstadther -
bergen täuschen eine Fortentwicklung vor , die
keine ist. Denn innerlich ist die Kraft und
Zielsetzung gebrochen , ist das Herbergsiverk
nicht im höheren Sinne dem Volke dienstbar ge -
macht worden , sondern die alten Ideale sind
mißbraucht von geschäftstüchtigen Unterneh -
mern , die wohl einen großen Apparat aufzu -
ziehen in der Lage gewesen sind , ohne dabei der
Verpflichtung zu gedenken . Nicht bloß Ueber -
nachtungsgelegenheiten gebrauchte die Jugend ,
sondern den klaren Quell deutschen Wesens ,
deutscher Art und deutscher Sitte .

Die Folge war , daß in jedem Gau sich ein Ei -
genleben entwickelte , daß Zusammenhang und
Ueberblick beinahe verloren ging , daß allmäh -

lich nicht nur der Geist des Herbergswerks un -
terdrückt wurde , sondern auch die finanzielle
Grundlage der Gaue durch die gesteigerte Bau -
tätigkeit in Schwankung geriet . Es wird kaum
einen geben , der von drückenden Schulden frei
wäre , trotzdem für jede IH beim Bau als
wichtigster Gedanke der der Renta -
bilität ( ! ) im Vordergrund gestanden hat .

Das ist die augenblickliche Lage . ES erhebt
sich die Frage : Was ist zu tu » .- um dem DJH .-
Werk seine nationale Ausgabe zu ermöglichen ?
Daß es an einem Wendepunkt angelangt ist,
der zwingend zu tatkräftigem Handeln aufruft ,
das dürste niemand ernstlich bezweifeln . Die
Jugendherbergen gehören hinein iu den Neu -
aufbau ? sie sind ein wesentliches Mittel der

hoffentlich eine Million keine unbillige Forde »
rnug sein .

Schnelles Handeln ist hier nötig , soll der be »
vorstehende Sommer in allen Herbergen den
Geist finden , den wir erwarten müssen . Nicht
Hotels oöer Gaststätten , in der jeder seiner We -
ge geht , sind unsere IH , fondery Stätten der
Erneuerung , des Aufbaus , der inneren Ver -
pflichtung zu Achtung nnd Ehrfurcht . Für uns
gibt es keine zersetzende Trennung in Heime
der SAJ hier , des EVJM dort , der Ruder -
und Kanuvereine , der Wander - nnd Wochen -
endvereinignngen . Hohe Verantwortung liegt
bei Herbergseltern und Herbergsleitern . Mit
ihnen steht und fällt die Herbergsbcwegnng ; sie
sind verantwortlich für den Geist ihrer Heime ,
und nur solche gehöre » an diesen Platz , die er »
füllt sind von ihrer Aufgabe : Vorbild zu sei»
nach jeder Richtung .

Wir Nationalsozialisten stehen im DJH «
Werk erst noch vor de » Ansängen uuserer Ans -
gäbe . Wir haben seine Bedeutung viel zu ge -
ring eingeschätzt , ihm viel zu wenig Wert bei -

Jugendgenossen !Jugendgenossinnen !
Das Gebietstreffen der Hitlerjugend am 6. und 7. Mai muß zu einer
Heerfdiau der nätionalfozialiftifchen Jugend von Baden und Würt¬
temberg werden.
Bei der großen Morgenfeier im Hodifchulftadion in Karlsruhe
fpriiht Reithsjugendtührer

Batämr von Schwach
Anfchließend großer Aufmarldi durck Karlsruhe . Ein Teil der Kund«
gebung wird durch den Rundfunk übertragen .

Auf nach Karlsruhe S
Bund Deutscher Mädel , Jungvolk, Hitlerjugend

neuen Jugendführnng . Die staatlichen Organe
müssen sich ihrer annehmen nnd sie befreien aus
der Zerrissenheit , die sie sür ihre große Auf -
gäbe wertlos macht .

Dabei ist es gleichgültig , ob der bisherige
Aufbau einer privaten Organisation beibehal -
tcn wird , ob das Reich gegen Abdeckung der
Schulden maßgeblichen Einfluß gewinnt oder
ob es die Jugendherbergen in eigene Berwal -
tung übernimmt , indem eö das Herbergöwerk
verstaatlicht .

Denn daß der finanzielle Druck von dem
Werk genommen werden muß , ist eine selbst -
verständliche Forderung . Nachdem mit hunder -
tcn von Millionen die unmöglichsten Unterneh -
mungen saniert worden sind , wird sür die Ju -
gend und deren freiwillige Erziehnngsstatten

KitlerSvsenö /Marschlied
Wir sind die Hitlerjugend ,
Von Hitlers Geist erfüllt .
Vor unfern Augen stehet
Des schlichten Führers Bilk
War tragen ihn im Herzen ,
Wir eifern froh ihm nach ,
Der unserm Baterlande
Der Zwietracht Ketten brach .
Dem Lenzsturm gleich hat siegreich .
Er — eh man 's noch geträumt .
Mit all dem Brnderstreite
In Deutschland aufgeräumt .

Wir Deine Hitlerjugend ,
Von Hitlers Geist erfüllt ,
Voll Pflichttreu , kühnen Mutes ,
Getreu des Führers Bild .
Durch Einigkeit gekittet ,
Ein festgebauter Wall ,
Die Losung auf den Lippen ,
Die braust wie Donnerhall :
„Wir sind die Hitlerjugend ",
Bon Hitlers Geist erfüllt ,
Flammend in unfern Herzen
Glüht auf des Führers Bild .

Wir sind die Hitlerjugend ,
Bon Hitlers Geist erfüllt .
Bor unfern Augen stehet
DeS schlichten Führers Bild .
Für uns schlug er die Bresche ,
Damit wir werden frei —
„ Ein einig Volk von Brüdern "
.' luf 's Neu die Losung sei?
Daß in uns Hitlerjungen
Auch echter deutscher Geist
All unserm Tun und Handeln
Tie hehren Ziele weist .

Wir sind die Hitlerjugend ,
Bon Hitlers Geist erfüllt .
In unfern Herzen wurzelt
Des treuen Führers Bild .
Wenn einst der Ernst des Lebens
streng tritt an uns heran ,
Wir deutschen Hitlerjungen ,
Vir stellen unfern Mann .
Zum Schwur die Hand erhoben ,
Bricht jäh der Feind herein :
„Heil Vaterland " , sei ruhig ,
Wir stell '» die Wacht am Rhein !

Komm Bruder reich die Hand uns
Was stehst von ferne Du ?
Tritt mit uns an zum Marsche ,
M Hitlers Fahne zu !
)? ach frei Dich von den Bande -
Die fremder Geist nur schuf !
! omm Deutscher Bruder , folg
Oes deutschen Bruders Ruf !
Eomm zu der Hitlerjugend ,
Bon Hitlers Geist erfüllt
Und auch in Deinem Herzen
Flamm auf des Führers Bild .

Frau Amalie Dilzer , Witwe .
Vertont von Johannes H eisig , Obermusik metster der Polizeikapelle Karlsruhe .

gemessen . Biel verlorene » Boden müssen wir
gutmachen und sofort mit aller nur möglichen
Beschleunigung an die Arbeit gehen . Die gro -
ßen marxistischen Organisationen haben Eft » '

wüßt , warum sie von Jahr zu Jahr mehr Ein -
fluß nahmen uud maßgebend sich beteiligte » .
Jetzt liegt es an jedem von uns , an welcher
Stelle wir uns auch immer für die Ziele Adolf
Hitlers einsetzen , dem DJH . - Werk unsere un -
geteilte Aufmerksamkeit zuzuwenden . D »e HJ .
gehört i » jede Ortsgruppe für DJH , jede
Stadtverwaltung , jede Regierung mutz dafür
sorgen , das; die JH . iu die pädagogische Auf -
bauarbeit einbezöge » wird . Selbst die kleinste
JH . in Masuren oder im Schwarzwald mutz
die Fürsorge spüren , die wir ihr angedeihen
lassen , damit sie zu einer Trägerin unseres Gei -
stes werde .

ES geht um die JH . als die Brückenköpfe zu
deutscher Landschaft und deutschem Volkstum ,
als die Stützpunkte für jede erziehliche Beein -
slussung unserer gesamten Jugend , die im Bo -
den der Heimat verwurzelt sein soll . Die Auf -
gäbe ist nur zu lösen , wenn das Jugendher -
bergSwerk mit dem Nationalsozialismus un -
verzüglich einen Bund eingeht . Beide müssen
gemeinsam Schutt uud Schlacken der Bergan »
genheit beseitigen , damit das Werk seinem ur -
sprünglichen Zweck wieder dienstbar werde : der
deutschen Jugend . Dr . Friedrich Zeis .

Lieber sooo Abiturienten im Zöerü
Halbjahr !

Während noch vor wenigen Wochen damit
gerechnet werden mußte , daß kaum mehr als
3000 bis 4000 Abiturienten an dem freiwillige »
Werkhalbjahr teilnehmen würden , hat sich diese
Zahl inzwischen mehr als verdoppelt . Auch
nach dem offiziellen Meldeschluß am 3. April
sind noch weitere 2000 Anmeldungen eingelau -
feu , von denen die große Mehrzahl ebenfalls
noch bis zum 19 . April —dem Tage des Werk -
jahr - Beginnes — untergebracht werden konn -
te . Nur etwa 500 Abiturienten konnten infolge
des unerwarteten Andranges in der Zeit vor
Ostern noch nicht eingewiesen werden . Aber
auch sie könilen in kürzester Zeit mit ihrer
Einberufung rechnen .

Insgesamt liegen nunmehr über 8000 Mel -
düngen zum Werkhalbjahr vor . Davon entfal -
len ans den Bezirk Köln rund 1200 Abitnrien »
tcn , auf den Bezirk Dortmund rund 1000 Abi »
turienten , während der dünn besiedelte Ost -

preußeu mit der prozentual höchsten Ziffer von
ca . 800 Werkjahr -Teilnehmern folgt . — Die
Abiturienten werden insgesamt in etwa 40 La -

gern untergebracht, ' desgleichen sind für Abitn »
rientinnen 8 Lager eiugerichet worden . Da
den Abiturienten freigestellt worden war , zu
wählen , in welchem Teile Deutschlands sie da »
Werkhalbjahr ableisten wollten , wird Ostpreu »
ßen mit einer Belegschaft von über 1200 Werk »
jahr - Freiwilligen wiederum zahlenmäßig an
der Spitze stehen .
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